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Die beiden Schreiben des Papſtes
bilden fortgeſetzt den Gegenſtand eifriger Erörterungen in der
Preſſe. Merkwürdiger Weiſe iſt man in den der Regierung nahe
ſtehenden Blättern geneigt, die Vorſchläge der Curie als Aus
gangspunkt zur Erlangung eines, wenn auch nur nothdürftigen
modus vivendi anzuſehen. Wir können uns, wie ſchon geſtern
kurz angedeutet, unmöglich einer ſolchen Auffaſſung der Sachlage
hingeben. Wir verhehlen uns nicht, daß eine Annahme der päpſt
lichen Propoſitionen von Seiten unſerer Regierung ſo ziemlich
einer völligen Aufhebung der Maigeſetze gleichkommen würde, und
wir glauben bei allen vorurtheilsfrei Erwägenden Zuſtimmung
zu finden; denn begiebt ſich der Staat der Befugniß, die Ausbild
ung der katholiſchen Geiſtlichkeit zu controliren, überläßt er es
vielmehr, dem Anſinnen des Papſtes gemäß, der Kirche, „die Per
ſonen, deren ſieſich zu bedienen gedenkt, ihrem eigenen Geiſte
entſprechend, auszubilden“, welchen Sinn kann dann
überhaupt noch die Anzeigepflicht haben!

Der große Gedanke, welcher der kirchenpolitiſchen Geſetz
gebung zu Grunde lag undihr allen Entſtellungskünſtenjeſuitiſcher
Dialektik zum Trotz ein ſo großes moraliſches Uebergewicht
verlieh, war bekanntlich von Anfang an der, der Staat dürfe
innerhalb ſeiner Grenzen auch auf kirchlichem Gebiet keine von
den Befehlen auswärtiger Obern abhängige Nebenregierung
dulden; er habe vielmehr das Recht zu verlangen, daß die im
Dienſte einer Kirchengemeinſchaft wirkenden Männer nicht allein
eine der Bedeutung ihrer Stellung angemeſſene Ausbildung
erhalten, ſondern auch durch wahrhaft patiotiſche Geſinn-
ung und Hingebung an das Vaterland ausgezeichnet ſind.

In dieſer Forderung liegt doch wahrhaftig kein Eingriff in
die inneren Verhältniſſe einer Kirchengemeinſchaft weder das dog
matiſche Gebiet, noch die Kirchenverfaſſung, die äußere Ordnung
derſelben wird dadurch irgendwie berührt, vorausgeſetzt, daß
die Kirche ſich lediglich mit ihrer alleinigen Aufgabe, der Förder
ung des Seelenheiles der Menſchen, befaßt und ſich dem ent
ſprechend auch ihre Organiſation gegeben hat.

Eine Kirchengemeinſchaft, die dem Staate die ihm durch
die Natur ſeiner Aufgaben von ſelbſt zuſtehenden Befugniſſe ver
ſagt, bekundet damit ſchon von vornherein, daß ihr die bona fides

abgeht, daß ſie vielmehr noch irgend welche andere Zwecke ver-
folgt, an deren Erreichung ihr irgend eine ſtaatliche Controle und
Oberaufſicht hinderlich iſt. Bei der katholiſchen Kirche liegen
dieſe Nebenzwecke nun ſo klar vor aller Augen, daß ſchon eine
jemliche Doſis von Naivetät dazu gehört, ſie wegleugnen und
ſich dem Staat gegenüber als ganz harmloſe Religionsgeſellſchaft
geriren zu wollen.

Hand auf's Herz! Jm Vatican giebt es auch nicht
einen einzigen Menſchen, der ſich darüber im Un-
klaren iſt, daß die eigentlich religiöſen Zwecke des
Katholizismus vor den rein weltlichen, auf Beherſch-
ung der Maſſen durch das Prieſterthum gerichteten
völlig verſchwinden, daß vielmehr da, wodie erſteren
überhaupt hervortreten, ſie nur ein Mittel zur Er-
langung der letzteren ſind.
Dieſen katholiſchhierarchiſtiſchen Weltherrſchaftsgelüſten bereitet

natürlich das proteſtantiſche Preußen ein fortgeſetztes Aergerniß,
da es allein im Stande iſt, ſie erfolgrei v zu durchkreuzen,
und ſo wird die Curie dieſem ihrem unverſöhnlichen Gegner natür-
lich nie die Befugniß einräumen, die Ausbildung des katholiſchen
Klerus zu überwachen, denn wird derſelbe erſt imdeutſch-
patriotiſchen Geiſte erzogen, ſo iſt es mit ihrem Ein-
fluß auf ihn aus und ſie verliert das wirkſamſte
Mittel, den Proteſtantismus in ſeiner eigenen Burg,
in Preußen ſelbſt, zu erſchüttern.

Ueber dieſe Natur des kirchenpolitiſchen Kumpfes muß man
ſich erſt völlig klar werden, ehe man in kirchenpolitiſchen Fragen
än Urtheil abgiebt. Dann aber wird man dieſelben erſtens weit
nüchterner beurtheilen und zweitens zu der Erkenntniß kommen,
dß die Kurie von ihrem Standpunkte aus ſchon ganz klug
handelt, wenn ſie jedes Entgegenkommen im Kirchenſtreit von der
Preisgebung des ſtaatlichen Aufſichtsrechts über die Ausbildung
der katholiſchen Geiſtlichkeit abhängig macht, daß aber auch der
Staat dementſprechend an keinem Punkte feſter zu halten hat,
als an dieſem Controlrecht.

Würde ſich der Staat durch eine ſcheinbare Nachgiebigkeit
des Vaticans der Anzeigepflicht gegenüber düpiren laſſen und jenen
wichtigſten Punkt der Maigeſetzgebung preisgeben, dann wäre es
an beſten, er würfe gleich die ganze kirchenpolitiſche Geſetzgebung
über Bord; denn der Sache nach hätte er damit ſchon
auf die altpreußiſche Tradition verzichtet und der katho
ſchen Kirche plein pouvyoir für alle weiteren, gegen den Prote
ſtantismus gerichteten Umtriebe gegeben.

Will er das nicht, ſo kann er auch in dem gegenwärtigen
Stadium des Kulturkampfes keinen Augenblick unſchlüf ſig ſein, was er

zuthun hat. Entweder räumt ihmdiekatholiſche Kirche, wie anderen
Staaten, bedingungslos das Recht ein, die Anzeigepflicht zu
ſerdern, eine Controle über die Ausbildung der Geiſtlichen und
Einſprache gegen die Beſetzung von Pfarrämtern mit Perſonen
zu üben, welche den über die Vorbildung der Geiſtlichen erlaſſenen
Beſtimmungen nicht entſprechen, oder es bleibt beim Alten.

Politiſcher Tagesbericht.
Die Berathung des Etats der Eiſenbahnverwaltung im Ab

geordnetenhauſe, welche diesmal wenig mehr als zwei Sitzungs
tage in Anſpruch nahm, hat von Neuem Zeugniß abgelegt von
dem großen Fortſchritt, den Preußen mit der Ver-
ſatlichung zahlreicher Eiſenbahnen gemacht hat.

ie Gegner des Staatnbahnſyſtems haben ſich diesmal nicht
mehr die Mühe gegeben, ihren unhaltbaren Standpunkt von

em zu empfehlen, wenn ſie auch dieſe oder jene untergeordne
ten Punkte benutzen, um angebliche Nachtheile der Verſtaatlichung
zu behaupten. Anderſeits haben ſie mehrere früher von ihnen
ausgeſprochene Befürchtungen wegen Unrentabilität der verſtaat-
lchten Bahnen wider Willen ſelbſt damit widerlegt, daß ſie be
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haupteten, die Einnahmen könnten um etwa 10 bis 20 Mil
lionen Mark höher, als in dem Etat geſchehen, veranſchlagt
werden.

Was ſonſt an Klagen vorgebracht wurde, bezog ſich auf Ge
haltsverbeſſerungen und billigere Frachtſätze. Daß in erſterer Be
ziehung nicht alle Wünſche befriedigt werden können, liegt ebenſo
auf der Hand, wie daß die Regierung ſelbſt ein großes Intereſſe
hat an der Befriedigung aller billigen und gerechten Wünſche in
dieſer Beziehung. Was aber die billigeren Frachtſätze anbetrifft,
ſo erſtreckten ſich die Klagen hierüber vornehmlich auf die ſchleſi
ſchen Privatbahnen, denen gegenüber die Regierung nicht freie
Hand hat. Die Verhandlungen über die hierbei zu Tagetretenden
Mißſtände warfen ein um ſo vortheilhafteres Licht auf die großen
Erfolge des Staatseiſenbahnſyſtems.

Dieſe haben ſich nach mehreren Richtungen wie wieder
holentlich in den Debatten conſtatirt wurde wieder recht deut-
lich gezeigt. Der Staat verwaltet jetzt einen Komplex von 15,488
Kilometer Eiſenbahnen. Die Verwaltung wird nach einheitlichen
Geſichtspunkten geregelt, während die Ausführung derſelben neun
verſchiedenen Betriebsdirectionen überlaſſen iſt. Die Concentration
in einer Hand, verbunden mit einer zweckmäßigen Decentraliſation
der ausführenden Behörden hat einen einheitlichen Betrieb ermög
licht, viele Verbeſſerungen und Erleichterungen für den Perſonen
verkehr zur Folge gehabt und das Tarifweſen von allen Ungleich
förmigkeiten und Ungerechtigkeiten befreit. Mehr und mehr
ſind die Eiſenbahnen durch die Verſtaatlichung ihrem
Berufe, nämlich den Verkehr zu fördern und dem
Jntereſſe des Publikums zu dienen, ſtatt allein eine
Quelle finanziellen Gewinnes zu ſein, zugeführt
worden. Erſt jetzt bei der einheitlichen Verwaltung der Eiſen
bahnen iſt es möglich, den wirthſchaftlichen Bedürfniſſen eine
größere Berückſichtigung zu Theil werden zulaſſen, und Bahnen, die

für ſich ſelbſtändig nicht rentiren würden, aber ein großer Segenffür
die betreffenden Landestheile ſind, durch die größeren Einkünfte
anderer Bahnen unterhalten zu helfen. Da die Verwaltung durch
ihre Concentration in der Hand des Staates billiger ge-
worden, iſt auch für eine rationellere Verwerthung des
Nationalcapitals geſorgt. Die finanziellen Wirkungen der
Maßregel der Verſtaatlichung bleiben hinter den gehegten Erwar-
tungen nicht zurück: die zu 4 Prozent gekauften Bahnen
verzinſen ſich mit 5 Prozent, von den Einnahmen werden
die Ausgaben des Betriebes und die der Verzinſung der Eiſen
bahnſchuld gedeckt, viele Millionen an Obligationen ſamortiſirt
und dabei doch ſo große Ueberſchüſſe erzielt, daß
ſchon jetzt nach zwei Jahren des Beginns des Ver
ſtaatlichung Prozent der Eiſenbahnſchuld ab-
getragen werden können.

Gegenüber dieſen bedeutenden Erfolgen können kleine Be
mängelungen, ſelbſt ſoweit ſie begründet ſein ſollten, in keiner
Weiſe ins Gewicht fallen. Auf dieſer unvollkommenen Erde wird
man ſtets mit einigen Unebenheiten als natürlichen Factoren rech
nen müſſen. Jm Ganzen wird das Werk der Ueberführung großer
Eiſenbahncomplexe in die Hand des Staates ſchon jetzt von faſt
allen Seiten als ein großartiges und wohlgelungenes anerkannt,
deſſen Segen für alle Kreiſe der Bevölkerung ſicherlich immer
fühlbarer werden und Denjenigen reichen Dank zu Theil werden
laſſen wird, die ſich darum verdient gemacht haben.

Die Stellung des Centrums in der Debatteüber
den Volkswirthſchaftsrath zeigt, daß dieſe Partei die Be
deutung der Antwort des Papſtes richtig aufgefaßt hat. Herr
Windthorſt hat der Regierung zeigen wollen daß das Centrum
noch immer ein unüberwindlicher Thurm iſt, der der Regierung
den größten Schaden zufügen kann, wenn ſich die Regierung
deſſelben nicht als Stütze bedient. Ebenſo wie der „Volkswirth
ſchaftsrath“ vor ein und zwei Jahren von den Führern des
Centrums mit Beredtſamkeit vertheidigt und gebilligt
wurde, ſo wurde er vorzeſtern bei veränderter Situation wo
man nicht mehr glaubt, gar zu gefügig und gefällig ſein zu
müſſen bekämpft und abgelehnt. Dieſe Thatſache
beweiſt von Neuem, wie unberechenbar, unzuverläſſig
und unbequem das Centrum und eine ſich auf das
Centrum ſtützende Politik iſt, und wie Recht wir haben,
wenn wir in obigem Artikel die Regierung dringend davor warnen,
der Curie gegenüber jede unzeitige Nachgiebigkeit zu meiden.
Centrum und Curie ſtecken unter einer Decke, das dürfte nunmehr
auch wohl dem Blinden klar geworden ſein.

Die „N. A. Z.“ erörtert die Frage, auf welche Weiſe den
allzu lange dauernden Seſſionen des Reichstages
und des preußiſchen Landtages. die zuſammengenommen
neun Monate des Jahres in Anſpruch nähmen, abgeholfen wer
den könne. Sie erblickt drei Wege zu dieſem Ziele. Verlängerung
der Etats- und der Legislaturperiode geſetzliches Verbot einer
Vereinigung von Reichstags und Landtagsmandaten in einer
Perſon und endlich das Jnſtitut der Stellvertreter, wie es
bereits in mehreren Bundesſtaaten beſtehe z. B. in Sachſen,
SachſenMeiningen, SachſenAltenburg, SachſenKoburgGotha,
Reuß und Lippe Detmold. Das genannte Blatt ſchlägt den
Wahlmodus vor, daß der Kandidat, welcher nach dem Gewählten
die nächſtgrößte Anzahl Stimmen auf ſich vereinigt, dadurch ipso
jure als zum Stellvertreter gewählt gälte. Zur Ergänzung wäre
dann eine weitere Beſtimmung über die Zahl der erforderlichen
Stimmen zu treffen, z. B. daß der Stellvertreter mindeſtens einen
ſo und ſo großen Prozentſatz der Wahlſtimmen erhalten haben
müßte.

Jetzt haben wir nun auch eine Actiengeſellſchaft
„Fortſchritt.“ Dieſelbe iſt gegründet worden zur Uebernahme
des fortſchrittlichen Agitationsblattes: der „Reichsfreund“.
Die Actiengeſellſchaft hat ſich conſtituirt, doch hat die Beanſtand
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ung einiger Nebenpunkte durch den Richter die Eintragung in das
Handelsregiſter noch verzögert.

Der Fortſchritt auf Actien“ iſt gewiß eine recht
characteriſtiſche politiſche „Errungenſchaft“: doch fürchten wir,
daß der Fortſchritt ſelbſt auf Actien keine beſſeren Fortſchritte
machen wird wiebisher; vielmehr hat er durch dieſe Geſellſchafts
rn nur günſtigere Ausſichten auf einen veritablen „Krach“
erhalten.

Der deutſche Colonialverein wird ſich beeilen müſſen,
wenn er zu practiſchen Reſultaten gelangen will. Kaum iſt die
Colonialfrage in Deutſchland lebhafter in Fluß gerathen, ſo ſehen
wir auch alle unſere Gegner und Neider bei der Hand, uns den
beſten Biſſen von dem noch übrig gebliebenen herrenloſen Terri
torium in fremden Welttheilen wegzuſchnappen. Frankreich
wendet Millionen daran, um ſich Hinterindien tributär zu machen
und iſt ſelbſt vor einer kriegeriſchen Expedition, zur Erreichung
dieſes Zweckes, nicht zurückgeſchreckt; Jt alien wirft ſehnſüchtige
Blicke nach Tripolis und ſteht auf dem Sprunge, einige Panzer-
ſchiffe dorthin zu entſenden, anſcheinend zur Einleitung don
auf die Annexion dieſes Territoriums abzielenden Schritten
Spanien regt die marokkaniſche Frage plötzlich wieder an, und

last not least ſelbſt Portugal befindet ſich in fieber
hafter Thätigkeit, um Deutſchland zuvorzukommen und von den
Küſten Afrika's noch zu acquiriren, was acquirirt werden kann.

Was wird da für uns Deutſche noch übrig bleiben Zu
unſerer Freude ſehen wir trotz der Ungunſt der Verhältniſſe den
deutſchen Colonialverein rührig bei der Sache. Jſt die „Nat.
Ztg.“ recht unterrichtet, ſo werden auch wir ſogar in nicht zu
ferner Zeit in den Beſitz einer erſten Colonie gelangen, freilich
was für einer! Das Blatt meldet:

„Der deutſche Colonialverein hat die ſpaniſche Jnſel Fernao
do Po, an der Weſtküſte Afrikas, im Buſen von Guineg gelegen,
zur Begründung einer deutſchen Niederlaſſung auser-
ſehen, in der Hoffnung, ſpäter dieſe Jnſel von Spa-
nien erwerben zu können. Fernao do Po, ungefähr ſechs
Quadratmeilen groß, vier Meilen breit, vulkaniſch, gebirgig, waſſer
reich, hat gute Ankerplätze, iſt aber wegen der Sümpfe und
der tropiſchen Hitze zum Bewohnen wenig geeignet. (U!)“

Das klingt freilich wenig verheißungsvoll, iſt aber als ein
erſter Schritt zur Verwirklichung des ſchwierigen Problems
immerhin zu acceptiren. Viel erfreulicher nimmt ſich folgende
Nachricht aus

„Das deutſche Element in Oſtafrika gewinnt nament
lich im Sultanat Zanzibar immer mehr Boden. Der Sultan
hat in letzter Zeit, wie die „N. Z.“ meldet, ſür ſeine Flotte, be
ſtehend aus ſechs großen Dampfern, durch ein Hamburger Haus
ausſchließlich deutſche Offiziere und Maſchiniſten engagiren laſſen,
die Ende November vorigen Jahres mit des Sultans Schiff
„Nyanza“ von Southampton aus nach Zanzibar befördert wurden.
Auch in den perſönlichen Dienſten des Sultans befinden ſich Deutſche.
Man erwartet auch, daß die deutſche Regierung dort ein Berufs
konſulat errichten werde. Bis jetzt fungirt der Prokuriſt eines Ham-
burger Handelshauſes als deutſcher Konſul dort und übt auch, was
bei ſeiner immerhin nicht unabhängigen Stellung befremdend er
ſcheint, Konſulargerichtsbarkeit aus. Der deutſche Handel mit Zan
zibar beziffert ſich in Ein und Ausfuhr auf jährlich 4 Mill. Mark
und dürfte, da das dortige Handelsgebiet noch wenig ausgebeutet
iſt, leicht einer größeren Ausdehnung fähig ſein.

Vielleicht läßt ſich an dieſer Stelle gelegentlich einmal ein-
ſetzen, um das deutſche Colonialproject wirkſam zu fördern. Uns
wollen alle darauf gerichteten Wünſche indeß ſo langenoch ziemlich
fragwürdig erſcheinen, ſo lange wir der aller erſten Vorbeding-
ungdazu, einer ſtarken und zahlreichen Flotte entbehren,
die nicht nur ausreicht, unſere eigenen Küſten zu ſchützen, ſondern
die auch im Stande iſt, die aus einer Kolonialpolitik im großen
Stil nothwendig erwachſenden Eiferſüchteleien mit anderen Stag-
ten durch die Schlünde ihrer Kanonen überall zum Schweigen zu
bringen. So lange wir einer großen Schlachtenflotte ent
behren, werden wir es nie verhindern können, daß z. B. England
uns die beſten Colonien einfach wieder wegnimmt wenn wir ſie
in Flor gebracht haben. Einen Streitfall wiſſen die Engländer
bekanntlich ohne großen Scrupel heraufzubeſchwören. Mindeſtens
bedenke man auch dieſen Punkt, wenn man die Colonialpolitik
ernſtlich in Angriff nimmt. Unſere heutige Flotte iſt den
Anforderungen derſelben lange nicht gewachſen.

Wie England und die proteſtantiſchen Cantone der Schweiz,

ſo hat jetzt auch das ſchismatiſche Rußland ſeine eif-
rigen Apoſtel der Heilsarmee. Jhre Lehre charakteriſirt
ſich im Weſentlichen durch den folgenden Glaubensartikel:
„Chriſtus iſt geſtorben, um die Sünden der Menſchheit zu ſühnen,
demzufolge dürfen wir uns alle als gereinigt anſehen und es ge
nügt der Glaube, um gerettet zu werden. Daher keine Kirchen,
keine Bilder, kein Cultus mehr!“

Die ruſſiſche Regierung verkennt nicht die Gefahren dieſer
Bewegung und hat bereits Maßregeln zur Verhinderung der Ver
ſammlungen getroffen, welche die Anhänger der neuen Lehre ſeit
einiger Zeit faſt öffentlich hielten und zu welchen ſie durch Geld
mittel und andere Verlockungen Leute aller Geſellſchaftsſchichten,
namentlich aber aus dem Volke, heranzogen. Mehrere ſolcher
Verſammlungen, in welchen die Proſelyten Acte des lächerlichſten
Aberglaubens und des wahnwitzigſten Fanatismus ausführten,
ſind dieſer Tage von der Polizei überraſcht und nach Aufzeichnung
der Namen aller Theilnehmer aufgelöſt worden. Die Polizei war
aus dem bemerkenswerthen Grunde nicht in der Lage, ſtrenger
vorzugehen, da ſich unter den Sectirern Männer von hoher
Geburt befanden. Die Behörde hat ſeither jede öffentliche oder
private Conferenz der Anhänger der neuen Doctrin unterſagt.

Die gekennzeichnete Secte verfügt über bedeutende Geld
mittel, welcher ihrer Propaganda nicht geringere Dienſte leiſten,
als der erwähnte Umſtand. Das Oberhaupt der Secte iſt ein
gewiſſer Paſchoff, ein ungeheuer reicher Earde-Oberſt, der durch
ſeine materiellen Hilfsmittel auf ſeine Adepten einen ſehr großen
Einfluß übt. So hat er verſchiedene Wohlthätigkeitsanſtalten
gegründet, welche in den Händen der Secte zu mächtigen Werbe-
mitteln werden. Die Toleranz, mit welcher man ihn anfangs
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Behandelte, und welche ihm geſtattete, den Grund zu ſeinem Werk
zu legen, wird von der öffentlichen Meinung durch ſeine verwandt
ſchaftlichen Verbindungen erklärt; er iſt nämlich ein Bruder der
Frau Timaſcheff, der Gemahlin des ehemaligen Miniſters des
Innern. Um ſeine Fahne ſchaaren ſich zahlreiche Adepten beider
Geſchlechter und zwar aus den höchſten Geſellſchaftskreiſen.

Bänerliche Zuſtände r Mittel-Deutſchland.

In Sachſen Meiningen wird dem bäuerlichen Creditbedürf-
niß durch die ſeit 1849 begründete ſtaatliche Creditanſtalt (welche
inländiſche Grundſtücke bis zur Hälfte ihres Taxtwerthes, nach
einem von Zeit zu Zeit neu regulirten Zinsfuß beleiht) und durch
etwa 25 Vorſchußvereine entſprochen; außerdem beſtehen 18
Sparkaſſen, welche gleichfalls Geld auf Hypotheken verleihen.
Obgleich die Creditanſtalt ihren Zinsfuß zu Zeiten ziemlich doch
geſtellt hatte (1866 bis 1873 betrug derſelbe 5*/, Proc., 1873
bis 1881 5 Proc. einſchließl 1 Proc. Tilgungsrente), ſcheint die
ſelbe in befriedigender Weiſe zu fungiren der Grund davon liegt
in der Unkündbarkeit der Darlehen für die Dauer pünktlicher
Verzinſung dieſer Lebensbedingung für jede Conſolidation
ländlicher Creditverhältniſſe. Abſchließende Angaben über das
Wachsthum der hyp' thekariſchen Verſchuldung und über die
Gründe deſſelben fehlen in SachſenMeiningen ebenſo, wie in
anderen Landſchaften nach einer im Jahre 1874 getroffenen Feſt
ſtellung kommen die hauptſächlichſten Poſten auf Kaufgelder und
auf Summen, die zum Behuf von Neubauten, von Erbſchafts
regulirungen aufgenommen worden ſind. Bezüglich eines reich
lichen Drittheils der Geſammtſumme heißt es dagegen einfach,
dieſelbe ſei zur Bezahlung anderer Schulden aufgenommen
worden. Den zahlreichen Meiningenſchen VorſchußVereinen iſt
es zu danken, daß eigentlicher Wucherunfug nur ſelten vorkommt
und daß Geldnegocianten, die auf einen ſolchen ausgehen, den
Bauern ihren Credit förmlich aufdringen müſſen. Dafür
bringen die Vorſchußvereine einen Uebelſtand mit ſich, der in der
That als höchſt bedenklich bezeichnet werden muß. Die Leichtig
keit, bei dieſen Vereinen Eredit zu erhalten, verführt dieſe Leute
zu Anleihen für dauernde Kapital-Bedürfniſſe, die
unverhältnißmäßig hoch verzinſt werden müſſen. Damit dürfte
die wachſende Zahl der Zwangsvollſtreckungen zuſammenhängen,
die gerade in verhältnißmäßig wohlhabenden Gegenden immer
häufig vorzukommen pflegen.

Sehr viel ungünſtiger als in Meiningen liegen die Verhält
niſſe im Eiſenacher Oberlande, wo die verderblichen Folgen
der Bodenzerſplitterung und der Mangel an geeigneten Credit-
Jnſtituten die zahlreichen kleinen Grunkbeſitzer immer wieder
Wucherern in die Hände treiben. Nach Meinung der Bericht
erſtatter repräſentiren die von dieſen Blutſaugern erworbenen
Forderungen den bei Weitem größten Theil aller ländlichen Schul
den, ſo daß auf die Weimar'ſche Landescreditanſtalt und die Vor
ſchußvereine ein nur geringer Theil derſelben entfällt. Es hängt
das damit zuſammen, daß die kleinen, zugleich als Landbauern
und als Fabrik-Arbeiter, Tagelöhner u. ſ. w. thätigen Grundbe-
ſitzer aus den Verlegenheiten gar nicht herauskommen, und daß
dieſelben ſich ar einen Wirthſchaftsbetrieb gewöhnt haben, der
durch die geringfügigſten Zwiſchenfälle ins Stocken gebracht wird.
Die aufgenommenen Hypotheken gehen für Erbſchaftsabfindungen
drauf, die ſpäteren Schulden werden faſt nie zu Meliorations-
zwecken, Bauten u. ſ, w., ſondern regelmäßig zur Deckung kleine
rer laufender Schulden verwendet. Was das Eiſenacher Unter-
land anlangt, ſo werden die hypothekariſchen Verſchuldungen als
mäßige bezeichnet, dagegen Klagen üher den hohen Zinsfuß der
Darlehnsvereine und über die verderbliche Thätigkeit der
„Negocianten“ erhoben, unter denen die bekannte Klaſſe der Ver
mittler bei Vieh-Ankäufen eine beſonders verderbliche
Rolle ſpielt. Jm Weimar'ſchen Kreiſe fallen die kleinen Grund
beſitzer häufig Wucherern in die Hände. Für gefährlicher als
dieſe aber hält der Berichterſtatter gewiſſe Darlehneinſtitute, die
durch leichte und dabei koſtſpielige Creditgewährung an bereits
ſchwer belaſtete Leute vielfach höchſt verderblich wirken. Allent-
halben in Thüringen macht ſich das Bedürfniß nach
Begründung neuer, ſolider, Kaſſen geltend, welche
auf Grund genauer Kenntniß der Verhältniſſe und der Bedürf-
niſſe des Creditnehmers, demſelben zu beſtimmten, nachgewieſenen

Zwecken auf längere Zeit wohlfeilen Erebit gewähren, erforder-
liche Friſtverlängerungen koſtenfrei beſorgen und „mehr auf
niedrigen Zinsfuß, als auf Dividende arbeiten.“ Sorgfältig
ausgewählte Bürgſchaften ſichern das Jnuſtitut gegen Verluſte
und bilden zugleich eine Controle der Schuldner. Wo ſolche
Kaſſen und zwar nach Reiffeiſenſchem Syſtem gegründet und
zur Befolgung ihrer urſprünglichen Grundſätze angehalten
worden ſind, (z. B. in Hohnſten bei Treuburg, in dem kleinen
armen Frankenburg, in Birx) haben ſie ſich bewährt und reichen
Segen geſtiftet; leider iſt ihre Zahl in Thüringen gering
geblieben und haben mehrere derſelben ſich zu Spekulationen ver
leiten laſſen die ihnen ſelbſt in den Kreiſen für welche ſie be
ſtimmt waren zum Verderben geworden ſind. Der Berichter
ſtatter für den Kreis Weimar, der ſelbſt mehrere Kaſſen ſolcher
Art ins Leben gerufen hat, klagt, „daß es ſelten lange gedauert
habe, bis dieſelben nicht mehr treu zum Princip hielten.“

Anlangend das Wucherun weſen (dem die neuere Geſetz
gebung beträchtlich geſteuert hae, das in vielen Gegenden aber
immer noch fortdauert) ſei eines Vorſchlags Erwähnung gethan,
der neuerdings in Bayern gemacht worden iſt und über welchen in
der vorliegenden Schrift berichtet wird. Das General Comitee
des landwirthſchaftlichen Comitees in Bayern hat vorgeſchlagen
„daß Geldverleiher, welche unter den Bauern Geſchäfte machen,
durch Erweiterung der Nr. 12 des d 360 res Strafgeſetzbuches
bei Ausübung ihres Gewerbes ähnlich wie Pfandverleiher und
Rückkaufshändler behandelt, d. h. einer beſonderen obrig-
keitlichen Beaufſichtigung unterzogen werden ſoll-
ten.“ probatum est!

Vermiſchte Nachrichten.
Deutſchland. Berlin, 21. Februar. S (Unter den

zahlreichen Adreſſen), welche den kronprinzlichen Herrſchaften
aus Anlaß der ſilbernen Hochzeit überreicht wurden, nimmt jene,
welche die Herren Graf E. Rantzau und W. von Ahlefeld als
Deputirte des ſtändiſchen Ausſchuſſes der Provinz Schleswig-
Holſtein überbrachten, einen hervorragenden Platz ein. F. Skarbina
hat das Titelblatt, der Hofkaligraph H. Nahde die kaligraphiſche
Schrift mit hoher Vellendung ausgeführt. Unterzeichnet iſt die
Adreſſe von dem ſtändigen Ausſchuſſe obiger Provinz, den Herren
E. Rantzau, Niemand, E. Kraus, Schwerdtfeger, P. Warburg,
K. Reventlow, N. M. Pflueg, W. Wiggers, J. Peters und W.
Ahlefeld. Eine koſtbare vom Hofbuchbinder Collin angefertigte
Enveloppe umſchließt die Adreſſe. Der Deckel iſt mit goldbbraunem

Seidenplüſch bezogen, hat reiche Silberbeſchläge und trägt in der
Mitte die aus gleichem Metall gearbeiteten Jnitialen des kron-

prinzlichen Paares von der Krone überragt und von einer ſchön
gezeichneten Roſenguirlande umſchlungen. Dieſer ornamentale
Schmuck iſt nach dem Entwurf des Baurath Heyden von den Hof
goldſchmieden Vollgold u. Sohn ausgeführt. Unter den von
Privatperſonen dargebrachten Geſchenken befindet ſich u. A. auch
ein Meiſterwerk ſchleſiſcher Leineninduſtrie. Nach Zeichnungen
des hieſigen Kunſtgewerbemuſeums hat der kgl. Hoflieferant F. V.
Grünfeld in Landeshut in Schleſien ein Tiſchgedeck weben laſſen,
das in ſeiner Ausführung wohl das Vollkommenſte bietet, was in
dieſem Jnduſtriezweig geleiſtet werden kann. Das Tiſchtuch wie
die Servietten ſind in Leinen und ſeidenem Damaſtgewebe ange
fertigt und jedem einzelnen Stücke das Monogramm der kronprinz-

lichen Herrſchaften von den beiden Hochzeitsdaten umrandet, ſowie
die deutſchen und engliſchen Nationalblumen künſtleriſch eingewebt.
Ein prächtiger, reich mit Silberbeſchlägen und mit dem Namens-
zuge des hohen Paares ausgeſtatteter Kaſten von hellblauem
Sammt umſchließt die ſchöne Gabe. Jn den nächſten Tagen
wird dem kronprinzlichen Paare durch eine Deputation die Adreſſe
des ſchleſiſchen Provinzial- Ausſchuſſes überreicht werden. Von
beſonderem Intereſſe iſt die Hülle der Adreſſe, eine ſilberne Kapſel,
die nicht weniger als 27 Pfund im Gewichte hat und deren Edel
metall in der königl. Friedrichshütte bei Tarnowitz in Oberſchleſien

gewonnen iſt.
(DieTorpedoAusrüſtung) der ſämmtlichen Schiffe

der deutſchen Marine bedingt auch die Ausbildung eines ent
ſprechenden TorpedoPerſonals. Es wird dem entſprechend den
Schiffen des diesjährigen PanzerUebungsgeſchwaders je ein
TorpedoOfficier zugetheilt werden, deſſen Aufgabe ſein ſoll, die
Bemannung im Gebrauch der Torpedowaffe auszubilden. Auch
ſind dieſe Officiere für die Torpedoarmirung und das Torpedo-
material verantwortlich. Nach einer Jnſtructien des Chefs der
Armiralität iſt der Torpedoofficier das Organ des Comman-
danten in allen techniſchen und militäriſchen Torpedoangelegen-
heiten. Demnächſt leitet derſelbe die Torpedowaffe im Gefecht.
Alle Officiere, welche die Qualität als TorpedoOfficiere noch
nicht beſitzen, ſollen zu ſolchen ausgebildet werden. Auch für die
Seecadetten wird das Gleiche beabſichtigt. Eben ſo iſt die Aus
bildung eines Stammes von TorpedoUnterofficieren in Ausſicht
genommen. Die Ausbildung von Mannſchaften ſoll nummerweiſe
erfolgen. Nach dieſen Mittheilungen wird alſo beabſichtigt, die
Seeofficiere und das Matroſencorps der deutſchen Marine neben
ihren eigentlichen Dienſtvorrichtungen zugleich noch für den Tor
pedodienſt heranzubilden. Ob dieſer Verſuch gelingen wird,
können erſt die erzielten Reſultate ausweiſen.

Frankfurt a. M., 21. Februar. (Der Prozeß
gegen den Branddirektor Aßmann) iſt heute zu Ende ge
führt worden. Wie dem „B. Tgbl.“ gemeldet wird, erachtet es
der Staatsanwalt als ſicher, daß Aßmann Proviſionen genommen
und Poehler ihn unterſtützt habe. Der Staatsanwalt beantragt
das Schuldig gegen Beide ohne vorerſt einen Strafantrag zu
ſtellen. Der Vertheidiger plaidirt für Freiſprechung. Nach einer
Replik beantragte der Staatsanwalt für Aßmann 13 Monat Ge-
fängniß, für Poehler 1500 Mark Geldbuße. Der Vertheidiger,
ſowie die Angeklagten ergreifen nochmals das Wort. Der Ge
richtshof erkannte für Aßmann auf 8 Monat Gefängniß, für
Poehler auf 600 Mark Geldſtrafe.

Die Feſtungsbauten von Straßburg) ſind, wie
von dort berichtet wird, mit Ende vorigen Monats auch für den
allein noch in der Bauausführung begriffenen dritten Abſchnitt
der eigentlichen Unwallung fertig geſtellt worden. Begonnen
wurde der Bau der erſten ſechs Außenforts im Juni 1872, der
der Stadtumwallung 1876. Dieſe letztere hat alſo einen Zeit-
raum von ſieben, und die Neubefeſtigung den von nahezu elf
Jahren in Anſpruch genommen. Die Zahl der Außenforts, deren
urſprünglich nur zwölf erbaut werden ſollten, iſt nachträglich auf
vierzehn erweitert worden, wovon elf am linken und drei am
rechten Rheinuſer gelegen ſind. Die Nachricht, daß dieſen Forts
am rechten Rheinufer noch ein neues Forts hinzutreten ſolle, wird
auf das Beſtimmteſte als unbegründet bezeichnet.

Frankreich. (Manöver.) Jn Frankreich werden wie
wir dem Mil. Wochenblatt entnehmen, im Jahre 1883 die nach-
ſtehenden größeren Herbſtübungen abgehalten werden. Das 5.,
6., 7., 8., 9. und 13. Korps werden ein jedes 20 Tage das
7. und 8. gegeneinander manövriren. Bei der 1. Diviſion
des 4., beim 10., 11., 12., 17. und 18. Korps finden 15tägige
Diviſionsmanöver, beim 1,, 2., 14., 15., 16. und bei der 9. und
10. Brigade des 3. Korps Brigademanöver von gleicher Dauer
ſtatt die Märſche ſind überall in die Uebungszeit einbegriffen.
Das in Korſika ſtationirte Jnfanterie-Regiment des 15. Korps
übt für ſich auf der Jnſel, die in Paris garniſonirende 7. und
8. Diviſion nehmen an den Manövern nicht Theil. Dem 7. und
8. Korps werden Telegraphenſektionen der erſten Linie zugetheilt,
beim 7., 8. und 13. Korps wird das Kaſſen und das Poſtweſen
organiſirt werden. Wie im Vorjahre werden unter Leitung des
Generals v. Galliffet drei Reiterübungen abgehalten werden, von
denen jede 10 Tage dauern ſoll. Die erſte findet vom 1. bis 10.,
die zweite vom 13. bis 22. Auguſt im Lager von Chalons ſtatt.
An der erſten nehmen die 5. (Melun) und eine gemiſchte, an der
zweiten die 2. Lunéville) und 4. (Meauyx), an der letzten (25. Aug.
bis 3. September) in der Gegend zwiſchen Paris und Chartres
die 1. (Paris) und eine gemiſchte Diviſion Theil. Jeder Diviſion
werden 3 Reitende Batterien beigegeben.

Jtalien. (Jm Gefängniſſe von Genua ſtarb in
der vergangenen Woche der Bandit La Gala), der zur
Zeit der Bourbonenherrſchaft der gefürchtetſte Räuber-
hauptmann Jtaliens war. Gerichtlich nachgewieſen haben
nicht weniger als elf Perſonen den Tod durch ſeine Hand gefun-
den, und zwar faſt Alle auf die grauſamſte Weiſe, indem La
Gala ſie vorher noch ſchrecklich verſtümmelte. 1864 wurde La
Gala gefangen und zum Tode verurtheilt; es gelang ihm jedoch,
zu entfliehen, worauf er ſein blutiges Handwerk wieder aufnahm.
Von den Jtalieniſchen Truppen hart vorfolgt, flüchtete er ſich
1874 auf ein Franzöſiſches Dampfſchiff, wurde jedoch erkannt
und an die Jtalieniſchen Behörden ausgeliefert. La Gala war
der frömmſte Jnſaſſe des Gefängniſſes in Genuag, da er täglich
dreimal ſeine Andacht verrichtete und regelmäßig alle vierzehn
Tage zur Beichte ging. Am Halſe trug er bis zu ſeinem Tode
ein Madonnenbild, ein Porträt Franz II. und eine Meraille
Pius IX.
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cSoßales.
Halle, den 22. Februar.

(Zu Beginn des Abiturienten-Examens) an der la-
teiniſchen Hauptſchule der Franckeſchen Stiftungen konnten auf
Grund ihrer guten Klaſſenleiſtungen und ſchrift ichen Prüfungs-
arbeiten 3 der Examinanden, Bornyhak, Frick und Walter
von der mündlichen Prüfung dispenſirt werden.

Die Comwmiſſion des Fiebiger- Denkmals
hat in ihrer geſtrigen Sitzung den Beſchluß gefaßt, dafür einzu

treten, daß dem verſtorbenen Juſtizrath Fiebiger ein ſeparates
Denkmal errichtet werde und die Geſtaltung des Säulenganges
am Waſſerthurm in der Magdeburgerſtraße nach einer beſonderen
Vorlage geregelt werde.

(Jubiläum.) Die renommirte Kathe'ſche Wagen
fabrik hierſelbſt, deren Erzeugniſſe nicht blos in unſrer Provinz,
ſondern auch weit über dieſelbe hinaus geſucht find, feiert, wie
wir vernehmen, am 5. März ihr 50jähriges GeſchäftsJubiläum.

Der St. Ulrichskirchen-Verein) t Abend
in „F. Kohl's Reſtaurant“ hier eine gut beſuchte Verſammlung
ab, die Herr Kaufmann H. Bonſtedt mit einer kurzen Anſprache
eröffnete. Sodann hielt Herr Diaconus Richter ſeinen bereits in
der vorigen Verſammlung angekündigten Vortrag über: „Die Reformation Polens.“ Die Geſchichte der Reformation Polens iſt

nicht allzulang, ſie umfaßt die Zeit von 1480 bis 1580, alſo ca. 100
Jahre. Um jene Zeit regierte in Polen noch das Jagellonengeſchlecht
durch mehrere Jahrhunderte hindurch, das im 13. Jahrhundert zum
Chriſtenthum übertrat. Ueber dem Herrſcher nahm der polniſche Adel
eine nicht zu unterſchätzende Stellung ein, welcher beiſpielsweiſe De-
putirte in die Reichsregierung entſandte. Ueber den Reichstag be-
ſtand noch eine Kammer der Senatoren, zuſammengeſetzt aus den
Biſchöfen, höchſten Beamten und Räthen der Krone. Die Anregungzur Reformation kam von Böhmen. Als Wladislaus, ein polnſchet

Prinz, König von Böhmen wurde, geſtattete er, daß die aus Deutſch
land vertriebenen Evangeliſchen nach Polen übertreten konnten, die
in den polniſchen Adelsgeſchlechtern, welche den Hof in Prag kennen
gelernt hatten, freundliche Aufnahme fanden. So ſehen wir bereits
im Jahre 1490 in Polen große evangeliſche Gemeinden, die das
Abendmahl in beiderlei Geſtalt einnahmen. Durch das Entgegen-
kommen der polniſchen Adelsgeſchlechter verbreitete ſich die Reforma-
tion immer mehr und mehr; 1500 wurde in Poſen einer Gemeinde
von Evangeliſchen die freie Ausübung ihrer Religion geſtattet unddies verdankten dieſelben dem damaligen Erzbiſchof von Gneſen,

Johann Alasco, der unbeirrt um alle gegen ihn unternommenen
Schritte von Seiten Roms für die Reformation eintrat und wirkte.
Als ein Neffe von Alasco, Jaroslaw Alasco, ein Proteſtant, vom
Papſt in den Bann gethan wurde, ſchützte ihn ſein Oheim und
es wurde demzufolge auch der Bann über dieſen verhängt. Jedoch
ohne die geringſte Wirkung, am allerwenigſten der Adel, kehrte
ſich daran, man wagte nicht, das Decret zur Ausführung zu bringen.
Die Vorträge eines reformirten Jtalieners Franz Lismanini in
Krakau, wo ſich der Hof befand, wurden von der gebildeten Welt
fleißig beſucht, und wirkten dieſelben erfolgreich für die Reformation
in Wittenberg und Genf. Auf Anregung von Rom her erging der
Befehl an die Staroſten, mit aller Strenge gegen die proteſtantiſch
Geſinnten vorzugehen wenn nicht anders mit Gewalt. Bücher
unterlagen der Cenſur, Wittenberg wurde in den Bann gethan.
Trotz dieſer plötzlich eingetretenen Strenge hatten dieſe Beſtimmungen
doch wenige Erfolge aufzuweiſen. Jn den letzten Jahren ſeiner Re-
gierung neigte Sigismund wieder mehr zur Milde hin und geſtat
tete die Aufnahme der durch das Verdikt Ferdinand des Katholi-
ſchen aus Böhmen geflohenen Proteſtanten, die von dem Adel
untergebracht wurden. Jm Jahre 1548 kam Sigismund II., der
letzte Ja gellone, ein durch und durch proteſtantiſch geſinnter König
auf den polniſchen Thron und mit ſeiner Regierung die
Blüthezeit der Reformation. Derſelbe ſtand ſchon als Prinz
mit Melanchihon und Calvin in ſchriftlichem Verkehr. Jhm treu
zur Seite ſtand ſeine Gemahlin Barbara Radziwill, deren Bruder
Nicolaus Radziwill und der damalige berühmte Thronfeldmarſchall
von Polen Stanofsky. Als um jene Zeit auf Beſchluß der Biſchöfe
von Polen mit Genehmigung des Papſtes die Lehre eines beliebten
höheren Geiſtlichen Stanislaus Orzchowsky ſeiner proteſtantiſchen
Geſinnung wegen für verwerflich erklärt wurde, fielen viele Adlige
vom römiſch- katholiſchen Glauben ab, da dieſe Beſchimpfung eines
der Jhrigen ihnen wie eine Zurückſetzung erſchien. Doch mußte die
Einziehung der Güter erfolgen, ſie währte aber nur 2 Jahre, denn
1552 hob der Reichstag den päpſtlichen Bann feierliſt auf unter Ge
nehmigung der eingeſchüchterten Biſchöfe. Redner ſchildert ſodann
in ausführlicher Weiſe die Lebensſchickſale des Johann Alasco, der,
wenn auch kein Luther und Melanchthon, ſo doch einer der hervor
ragendſten und thatſächlichſten Agitatoren für die Reformation war
und mehr als einmal ſein Leben für dieſelbe wagt. Unter den Con
feſſionen: reformirte, böhmiſche und lutheriſche Proteſtanten herſchte
gutes Einvernehmen, ſie achteten gegenſeitig die von ihnen vertretene
Richtung. Jm Jahre 1572 ſtarb Sigismund II. und mit ihm fiel
die Sache der Reformation hin. Katharine von Frankreich wußte
es durchzuſetzen, daß ihr Sohn, Heinrich von Anchou, für 2 Jahre
König von Polen wurde, um ſodann dieſen Thron mit dem von
Frankreich zu vertauſchen. 1576 wurde Stefan Patolii durch Wahl
König von Polen, der anfänglich Proteſtant, bald darauf zur römi-
ſchen Kirche überging und den Jeſuiten geſtattete, in Polen die katho
liſche Lehre zu predigen. Die Reformirten mußten unter ſolch
einer Herrſchaft viel erdulden und große Drangſale ausſtehen, es
wurde gegen ſie mit allen geſetzlichen und ungeſetzlichen Mitteln
vorgegangen. „Das war das Ende der Reformation in Polen“.
Dem Redner wurde für ſeinen intereſſanten Vortrag der Dank
der Anweſenden zu Theil. Eine kurze Debatte ſchloß ſich dem an.

Hierauf wurde zu dem Geſchäftlichen übergegangen. Herum-
gereicht wurde eine Originalaufnahme der Kanzel in der St.
Ulrichskirche, die ein großes Kunſtwerk der Holzſchnitzerei iſt und
bald verſchwunden wäre, wenn Rauch nicht geweſen wäre. Der-
ſelbe kam 1830 nach Halle und beſichtigte u. A. auch das Jnnere
der Ulrichskirche. Kurz zuvor hatte der Gemeindekirchenrath den
Abbruch der Kanzel, weil unſchön, angeordnet. Als Rauch hiervon
hörte, war er nicht wenig empört, daß ein ſolches Kunſtwerk ſollte
vernichtet werden und erſt durch ihn erfuhren die Väter der Kirche
den wahren Werth deſſelben. Die Dreyhaupt'ſche Chronik ſchreibt
darüber: Die Kanzel in der Ulrichskirche, die vordem den Serviten-
mönchen als Kloſterkirche eigen war, wurde 1588 erbaut und 1645
renovirt. Sie iſt ganz aus Holz und enthält in ſchöner Schnitzerei
hervorragende Momente der bibliſchen Geſchichte. 1665 am 3l1.
Auguſt, dem 13. Sonntage nach Trinitatis wurde ſie von dem
erſten evangeliſchen Geiſtlichen, Gottfried Olearius, eingeweiht.
Die Originalaufnahme iſt erſt in dieſem Jahre von Hugo Steffen
ausgeführt und iſt eine ſehr gelungene. Sie ſoll photographiſch
vervielfältigt und ſo den ſich hierfür Jntereſſirenden zugängig gemacht werden. Jntereſſant war die Mittheilung, daß bei Rerco

virung des Altars in der Ulrichskirche ein Käſtchen mit echten Re
liquien, wie die beigefügte Urkunde auf. Pergamentpapier beſagt,
vorgefunden wurde, die von dem Erzbiſchof von Magdeburg und
Mainz dem vormaligen Servitenkloſter verehrt wurden. Dieſelben
beſtehen aus einem Fläſchchen mit dem Blute des heiligen Ulrich,
einem Stück Zeug einer Heiligen, einem Zahn der heiligen
Ottilie u. ſ. w. Jn der nächſten Verſammlung wird Herr
Paſtor Sickel ſolche den Mitgliedern vorzeigen. Sodann
cirkulirten in der Verſammlung gelungene photographiſche
Nachbildungen des berühmten, werthvollen Abendmahlskelchs, des
Taufbeckens 2e. der Ulrichskirche, welche käuflich abgelaſſen werden.

Ein eingebrachter Antrag: Anſchaffung eines Fragekaſtens
wurde angenommen. Ein weiterer, von Herrn Bureauvorſteher
Ullmann eingebrachter Antrag Einrichtung des St. Ulrichskirchen
vereins in Anbetracht der Größe der Ulrichsparochie (20000 Seelen)
im Diſtrikte zur beſſeren Belebung des kirchlichen Sinnes wurde,
da heute nicht gut discutirbar, dem Vorſtand zur Vorberathung
überwieſen Herr Oberdiaconus Wächtler macht noch Mit
theilung von der in der Buchhandlung von Max Niemeyer er
ſchienenen Schrift des Herrn Conſiſtorialrath Profeſſor Dr. Köſtlin
„Luther un Janfen“, in welcher die Ausführungen des katho
liſchen Gymnaſiallehrers Janſen, der in ſeiner „Geſchichte des deut
ſchen Volkes ſeit dem Ausgange des Mittelalters“ mit kluger Ge
ſchicklichkeit und feindſeliger Abſichtlichkeit ein Zerrbild entworfen hat,
welches dazu dienen ſoll, dem großen Reformator in dem Augen
ſeiner Bekenner herabzuſetzen, auf das Schlagendſte widerlegt wor
den. Das Werkchen iſt allen denen, die ſich für kirchliche Beweg
ungen intereſſiren“, zu empfehlen. Sodann noch die Mittheilung,
daß ſich vor 8 Tagen in Magdeburg ein Verein für Reformations
geſchichte gebildet hat, der gegen Erlegung eines Jahresbe-
trags von drei Mark pro Mitglied ſämtlich erſcheinende,
hierauf bezughabende Schriften denſelben unentgeltlich übermittelt.
Jn die herumgereichte Subſcriptionsliſte zeichneten ſich verſchiedene
der Anweſenden ein. Die unter den Mitgliedern vorg nommene
Sammlung, zur Beſtreitung der wenigen Bedürfniſſe des Vereins,
ergab an 10. Der Uebe ſchuß wird zur Verſchönerung der inneren
Kiraſe verwandt. Vor Oſtern wird keine Verſammlung mehr ab
gehalten werden. Hierauf Schluß der Verſammlung. E. R

Der Sächſiſch- Thüringiſche DampfkeſſelRe
viſions-Verein) hierſelbſt wird am Dienstag den 6. März c.
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Vormittags 12 Uhr im Stadtſchützenhauſe ſeine 10. ordentliche
Generalverſammlung abhalten, zu welcher auch Gäſte, die ſich
für die Zwecke des Vereins intereſſiren, Zutritt haben. Die Ta
gesordnung lautet wie folgt: Bericht des Vorſitzenden Herrn
Schlägel über das Vereinsjahr 1882; 2. Bericht des Kaſſirers
Herrn Beeck über das Vereinsjahr 1882; 3. Jahresbericht des
Ober Ingenieur Herrn Münter 4. Vorlage des Budgets und
Beſchlußfaſſung über die Höhe der Beiträge pro 1883, 5. Er-
gänzungswahl des Vorſtandes; 6. Bezeichnung der öffentlichen Blät
ter, welche im Laufe des Jahres als Vereinsorgane dienen ſol
len; 7. Mittheilung und Antrag des Vorſtandes über Ausführung
des von der letzten Generalverſammlung über Punkt 8 der Tages
ordnung gefaßten Anſchluſſes. Nach Schluß der Generalver-
ſammlung findet ein gemeinſames Eſſen ſtatt.

Die hieſige Wolffſche Leihbibliothek) [W.
Kitzing], welche es ſich ſtets zur Aufgabe gemacht hat, mit allen
hervorragenden literariſchen Novitäten in umfaſſendſter Weiſe
den Anſprüchen ihres großen Leſerkreiſes zu genügen, wurde, wie
wir aus ihrem Kataloge erſehen, 1783 gegründet, beſteht alſo
nunmehr 100 Jahre.

(Concert.) Auf das morgen Abend in der „Kaiſer
Wilhelms-Halle“ ſtattfindende Concert der Mitglieder
des Leipziger Stadttheaters machen wir noch beſonders
aufmerkſam. Das Programm iſt ein gut gewähltes, ernſten und
heiteren Jnhalts und verſpricht daſſelbe einen genußreichen Abend.

(Zugverſpätung.) Der gegen Mittag hier einlau-
fende Leipziger Expreßzug hatte ſich um eine Viertelſtunde ver-
ſpätet, in Folge deſſen die Züge nach Aſchersleben, Thüringen,
Rordhauſen und Magdeburg ebenfalls eine Verſpätung erlitten.
Die Verſpätung folgerte ſich aus dem zu ſpäten Eintreffen des
Dresdener Expreßzuges in Leipzig.

(CCampagne.) Die Halliſche Zuckerſiederei-
Compagnie hier wird mit Ende dieſer Woche ihre diesjährige
Campagne beenden. Es iſt noch, wie auch wohl anderwärts, ein
ſolcher Zuckerrübenvorrath da, daß derſelbe als Viehfutter Ver
wendung finden muß. Die meiſten der im Saalkreiſe belegenen
Zuckerfabriken haben bereits ſeit längerer Zeit ihre Campagnen
beendet, es ſind nur noch wenige, die bis Ende dieſes Monats
arbeiten laſſen. Die Quantität der geernteten Zuckerrüben über-
trifft die Vorjahre, doch ſteht die Qualität derſelben gegen das
Vorjahr zurück.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 21. Februar 1883.

Eheſchließung: Der Buchbinder G. Müller und M. Gräz,
alter Markt 23.

Ceboren: Dem Barbierherrn W. Raute ein Sohn, Garten-
gaſſe 8. Dem Handarbeiter W. Herrman eine Tochter, Weid n
plan 10. Dem Handarbeiter O. Bräutigam ein Sohn, Kuh-
aſſe 7. Dem Droſchkenbeſitzer H. Bretſchneider ein Sohn,
arz 16. Dem Fabrikarbeiter C. Koch eine Tochter, Unter

berg 11. Dem Kupferſchmied G. Uhl eine Tochter, kleiner Sand
berg 11. Dem Schneidermeiſter A. Vollmann eine Tochter,
kleiner Schlamm 9. Dem Metalldreher G. Treumer eine Tochter,
Steinweg 43/44. Dem Schmied H. Roſenthal ein Sohn,
Böllbergerweg 4. Dem Steinmetz R. Kohlhardt ein Sohn,
Bockshörner 10.

Geſtorben: Des Güterbodenarbeiter E. Hartig Sohn Otto,
3 Jahr 2 Monat 5 Tage, Kehlkopfsbräune, Mötzlicherweg 7.
Des Barbierherrn W. Raute Sohn, 3 Tage, Gehirnſchlagfluß,
Gartengaſſe 8. Der Kaufmann Carl Friedrich Ritter, 47 Jahr
2 Monat 24 Tage, Herzſceg Leipzigerſtraße 91. Der Hand-
arbeiter Auguſt Krauſe, 46 Jahr 9 Monat 26 Tage, Septicämie,
königliche Klinik. Des Poſtſekretär H. Bormann Sohn, Leonhard,
1 Jahr 3 Monat 15 Tage, Krämpfe, Dorotheenſtraße 10. Ein
unehel. Sohn, 2 Monat 27 Tage, Atrophie, Klausthorvorſtadt 13.

Der Arbeiter Franz Stummer, 28 Jahr 2 Monat 22 Tage,
Herzfehler, königliche Klinik. Der Kaufmann Reinhard Groh-
mann, 31 Jahr 10 Monat 24 Tage, Nierenleiden, Henrietten
ſtraße 9. Der Rentier Guſtav Weber, 58 Jahr 1 Monat 8 Tage,
Morbus Brightii, Steinweg 40.

Telegraph. Coursberichte der Hall. Zeitung
Zuckerbericht der Magdeburger Börfe.

vom 22. Februar 1883.

Kryſtallzucker I. 34.50
Kryſtallzucker II 33.90.
Kornzucker von 96 29 10-29. 60 W.
Kornzucker von 959 28. 10-28. 60 W.
Kornzucker 949 27.3027. 80 W.
Kornzucker Rend. 88 27.80--28. 00.

Nachproducte 88-—92 22. 10-25. 20
Tendenz feſt
Raffinade 37.75 A.
Melis 36.50 37.00
Gem. Raffinade 34.50
Gem. Melis I. 34.50 34. 75 A.
Tendenz: Feinere Raffineriezucker beſſer, Exportwaare unverändert,

Raffinirte ſehr feſt.
Kartoffelſpiritus per 10,000 1- loco ohne Faß 52 20 bie

52.70

Berliner Fonds- Börſe.
Berlin, den 22. Februar 1883.

4 en Conſols 102,10. Oberſchleſiſche Eiſenb.-Stamm-
Actien A. C. D. E. 248,40. e Stamm Acten99,10 4, Ungar. Goldrente 75 40. 42 uſſi e Anleihe v. 1880
71 90. Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 574 50. eſterr. Credit-Actien
531 Tendenz: feſteſt

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 183,70. Juni- Juli 189, matt
Roggen. Februar 136, April-Mai 138, MaiJuni 138 75,

matt.
Gerſte loco 100--200.

afer. April-Mai 122,25
Spiritus loco 52 20. April-Mai 53,70. AuguſtSept. 55 90, feſt
Rüböl loco 78 50 April-Mai 78,70 Septbr.-Octbr. 61,80

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co
vom 22 Februar 1883.

4 Preußiſche Conſols 102,10. 4 Preußiſche Conſols 104
49 Sächſiſche Pfandbriefe 4955 Landſchaftl. Acgrküie:
briefe 101,30. RuſſiſchEngliſche Anleihe v. 1871/72 86 40. Ruſſiſche
Anleihe von 1880 71 95. Darmſtädter Bank Actien 154 30. Dis
conto-Commandit- Antheile 196,10. Deutſche Bank-Actien 147 70.
Deutſche Genoſſenſch.-Bank-Actien 126.25 Nationalbank für Deutſch
land 98, Oeſterreich. Credit Actien 532 50. Rechte Oderufer
Bahn 176,40. Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD. 24840. Breslau-
Freiburger StammActien 105,50. h Stamm
Actien 98,40 Galizier Carl Ludwigsbahn-Stamm-Actien 131 80.
Franzoſen 574,50. Dortmunder Union Stamm Prioritäten 98,
Kurz London 20 45 Oeſterreichiſche Noren 170,80. Ruffiſche Noten
204,05 Tendenz: feſt.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 21. Febr. Dem Vernehmen nach wird Ferry mor-

gen die Dekrete unterzeichnen laſſen, durch welche die der Armee
angehörenden Prinzen ihrer dienſtlichen Funktionen enthoben
werden.

Konſtantinopel, 21. Februar. Nachdem die Zwiſchen-
fälle in Tripolis durch die Beſtrafung der Schuldigen beigelegt
ſind, wird der italieniſche Botſchaſter Graf Corti am Freitag
ſeinen Urlaub nach Rom antreten.

Hamburg, 21. Februar. Die Bürgerſchaft hat heute in
definitiver Abſtimmung das bekannte Vermittelungsprojekt in der
Zollanſchlußfrage mit 134 gegen 13 Stimmen angenommen. Se-
nator Peterſen gab die Erklärung ab, es ſei Grund zu der An-
nahme vorhanden, daß der Senat dem Beſchluſſe der Bürger

Ein interessantes Urtheil über den wegen seiner vorzüglichen und
raschen Wirkung gegen rheumstische und giehtische Schmerzen immer all
gemeiner zur Anwendung kommenden Indischen Balsam fällt u. A. auch
Herr Gerichtsarzt Dr. Mülſer. Derselbe schreibt: „Seit drei Wochen liege
jeh an chron. Gelenk-Rheuwmatismus oder Gicht darnieder ete., sodass ich nur
über mich als einziges Versuchs-Object berichten Kannv.

Es ist mir unzweifelbaft, dass der Balsam eine günstige Wirkung
insofern ausübt, als er die schmerzhafte Spannung und Entzündung in den
betallenen Gelenken ziemlich rasch lindert und wohl auch ganz aufhebt. Dies
jst viel und sichert dem Mittel schon die Berechtigung, unter die besten
Linderungsmittel gezählt zu werden.“ Alles Weitere ersehe man aus der in
heutiger Nummer befindlichen Annonce.

Nutzholz Verſteigerung.
Eichen, Roth und Weißbuchen, Ahorn und Birken,

in Blöchen und Stangen.

Montag, den 12. i 1883,
von Vorm. 9 Uhr ab:

ſollen im König ſchen Gaſthofe zu Bräunrode aus dem Mansfeldſch.
Gewerkſchaftlichen Forſtreviere Bräunrode nachgenannte Nutzhölzer in
den beigeſetzten Schlägen und Forſtorten, öffentlich meiſtbietend verſteigert
werden:

433Schlag: Große Sperlingshorn 63,64: en
Jungeichen für Stellmacher 35,91 Kbm; 251 Stck. Eichen 430,89 Kbm
bis 64 em Durchmeſſer, 4 bis 15,2 m Länge; 24 Stck. Eichen
87,80 Kbm, 65 bis 85 em Durchmeſſer, 6 bis 12,8 m Länge; 34
Stück Rothbuchen 10,83 kbm zu Felgen; 1 Stck. Schlitten; 2 Stck.
Elzebeeren 0,23 kbm; 35 Stck. Weißbuchen 5,51 kbm, 12 Stck.
Ahorn 4,41 Kbwm, vorwiegend zu Naben; 227 Stck. Birken 39,54 Kbm
für Tiſchler und Stellmacher; 443 Stck. birkene Leiterbänme;
98 Stck. birkene und jungeichene Karrenbäume 8 Stck. Leiſten;
4 Rm. aspen Nutzholz. Das Material lagert unter No. 1 bis mit
264, 266 bis mit 284, 376 bis mit 535, 633 e T ch

S H. 258 263 Stck. JnngeichenSchlag: Kuppenburg 35/36:
macher; 4 Stck. Weißzbuchen 1,00 kbm; 5 Stck. Ahorn 2,69 kbm
zu Naben; 120 Stck. Birken 18,61 kbm für Stellmacher und Tiſchler;
84 Stck. birkene Leiterbäume; 5 Stck. Karrenbäume; 6 Stck.
Leiſten; 3 Rm. eichen und 24,5 Rm. aspen Nutzholz. Das Material
liegt unter No. 322 bis mit 462.

T J 16 24 StückTiſchbleck 11 und Sinngrüne 16: Jungen
2,19 Kbm für Stellmacher; 2 Stck. Birken 0,21 Kbm; 192 Stck.
birkene Leiterbäume; 95 Stck. Karrenbäume; 7 Stck. Leiſten;
7 Stck. Nadelholzleiterbäume. Das Material lagert unter No. 1 bis

52, 54 bis mit 65. 1 Etg, EhehF tck. ElzebeerePflanzgarten Sinngrüne 16: n Sia
Rothbuchen 6,63 kbm; 3 Stck. Rothbuchen mit Wurzeln 0,80 kbm;
3 Stck. Ahorn zu Naben 1,44 kbm; 7 Stck. Birken 1,64 kbm;
6 Stck birkene Leiterbäume; 2 Stck. Leiſten; 1,5 Rm aspen Nutz-
holz. Das Material lagert unter No. 17 bis mit 28, 269 bis mit 276.

aMlanzgarten Große Sperlingshorn 63:
1 Stck. Rothbuche 1,79 kbm; 1 Stck. Ahorn 0,28 Kkbm; 4 Stck.
Birken 1,20 kbm; 14 Stck. birkene Leiterbäume 1 Stck. Leiſte;
1,5 Rm. aspen Nutzholz. Das Material ben u r 8 bis ichen

65 ck. JungeichenGroße Sperlingshorn 62: t gegen
Stck. Jthbnchen 406 kKbm. Das Material lagert unter No. 777

is mit
114 Stck. Jungeichen f. Stellmacher 13,62 kbm;
lagernd unter No. 83 bis mit 127.ar 60:Pſlanzgarten Görſchcholz 37: netter

Weißbuchen 2,02 kbm; 1 Stck. Birke 0,23 kbm. Das Material
lagert unter No. 19 bis mit 33.
Nachrichtlich wird bemerkt, daß ſämmtliches vorſtehend nicht genanutes

Kichenblochholz, lagernd theils als Eichen- Spitzen in den Forſtorten
Kroße Sperlingshorn 63,64 und lagernd als gutes Blochholz und

pitzen in den Schlägen: Große Sperlingshorn 62, Kuppenburg 35/36
und am Pflanzgarten Sinngrüne nicht zum öffentlichen Verkauf
ommt. Nummer und Loosverzeichniſſe werden von ungefähr 5. März cr.

Geltung bringen.

Material auf Verlangen nachweiſen.

ſchaft ſeine Zuſtimmung ertheilen werde.

ab verſendet und wollen die Herren Reflectanten ihre Wünſche zur Rittergutspacht i. d. Pr. Poſen,

Die Herren: Förſter Gerlach auf Sauraſen, Förſter Freyer
zu Stangerode und Forſtanfſeher Zinke zu Bräunrode werden das

Die Verkaufsbedingungen werden im
Termine bekannt gemacht und wird nur bemerkt, daß auf Erfordern des
Kaufpreiſes als Angeld gezahlt werden muß.

Bräunrode bei Hettſtedt a/Harz, den 19. Februar 1883.
Der Oberförſter

Heer he.

Halle a/S., d. 20. Februar 1883.

Bekanntmachung.
Geſtohlen wurden erſtatteter Anzeige zufolge:

1) ein Schildpat Portemonnaie mit Neuſilberbeſchlag, auf einer Seitenplatte
die Buchſtaben A. R. eingekritzelt, 1 Mark 20 Pfg. Jnhalt, in der Poſt-
ſtraße am 13. d. Mts. Abends zwiſchen 5 und 6 Uhr;

2) eine Backmulde, 1 Meter lang, aus dem Waſchhauſe des Grundſtücks
alte Promenade 28, am 15 d. Mts. Abends zwiſchen 7 und 8 Uhr.

Die PolizeiVerwaltung.

in Halle a/S.

Ein gut ſituirtes Budapeſter Haus wünſcht fette

Ungarische Schweine
in Halle a/S. durch einen tüchtigen Commiſſionär gegen angemeſſene Pro
viſion ab 1. Auguſt a. e. verkaufen zu laſſen.

Näheres in der Annoncen- Expedition von Haasenstein Vogler

Weiſe geheizt.

in Magdeburg 14.

uFb enReichs-Patent.
Vom a 0 Chh er d aus wird eine ganze Wohnung, ein ganzes Haus,

zuverläſſig bei ſtrengſter Külte, durch Warmwaſſerheizung in bequemſter

Jedes Zimmer erhält die Wärme regulirbar und gute Ventilation.
100 Häuſer, von 5 bis 30 Zimmer Größe ſind bereits mit

beſtem Erfolg ausgeführt, darunter in Halle 6, in Leipzig 7,

Sötherne Stautsmedaäöttle S.
Preisliſte und Zeugniſſe ſtehen zu Dienſten.

erm. Feceberes, Magdeburg-Sudenburg.

Güter- Verkauf.
Thaler habe im Auftrag zu verkaufen
und eignet ſich erſteres beſſer zum Dis-
membriren.

Otto Schnabel Sohn,
Stadtſulza, Thüringer Bahn.

Domaine- Verpachtung.
Eine Königl. Domaine in Pommern

von 886 Ha, Grdſt. Rtg. 16872 Mk.,
welche in Kürze neu zur Verpachtung
kommt (Pachtgelder-Minimum 24,000
Mk., nachzuw. Vermögen 120,000 Mk.),
wird nachgewieſen durch

C. Ortloff. Halle a/S.
Land u. Stadt-Wirthſchaf

terin, Verkäuferin, Köchin,
Stuben-, Haus u. Kindermäd-
chen weiſt ſof. u, ſpäter nach

Pauline Fleckinger,Leipzigerſtraße 6.
n einer den beſten Ständen ange
hörenden Familie Deſſau's finden ein
auch zwei junge Damen Aufnahme, die
ſich wiſſenſchaftlich und geſellig bilden
wollen. Anregender geiſtiger Familien-
verkehr. Anfr. poſtlag. Deſſau L. K

Zum 1. April ſuche ich ein nicht zu
junges, anſtändiges Mädchen, das auf
einem Gute Wirthſchaftsmamſell gewe-
ſen und einen kleinen Haushalt ſelbſtän-
dig führen kann. Aunga Mejer,

Zuckerfabrik Querfurt.

Landgüter von 25, 30 und 60,000

General Agent

Pria en Roggen lele,
Oelkuchen,

Pabnberukuohen,

Balwollsgatlen,
Melzeuschaalen,

Rapskuehen,

Futter -Prböen

empfiehlt zu billigſten Preiſen in
Poſten und einzelnen Centnern

Ld. H. Beschnidt.
10,000 Mark

gute Stadthypothek zum 1. April zu
cediren geſucht. Off. sub H. O.
1479 an J. Rarck G Co.

Kapitaliſten
finden koſtenfreie Unterbringung ihrer
Gelder auf nur feinſte Hypotheken durch

Reiche, Bahn-
hofſtr. 1.

Fette lebende
Kapaunen und Puter

offerirt B. Falcke,Leipzigerſtraße 6 und 83.

ca. 5000 Mrg. vorzügl. Bod. i. hoh.
Kultur m. herrſch. Schloß u. Park,
Brennerei, gut. Gebäud., nahe Zucker-
fabr., 2 Bahnſtat., Chauſſee c. iſt beſ.
Umſt. halb. unt. günſt. Bed. ſofort
abzutret. Näh. sub K. 4631 d. d.
Exped. d. Ztg.

Pensionsgesnech.
Für einen 12jähr. sehr wohler-

208. adl. Knaben, dergesund, aber
einer liebevollen Körperliehen
Pflege bedarf, wird Pension
und Unterricht beileinem Pre-
diger in der Provinz Sach-
senm event. Thüringen gesucht.
Gegend von Merseburg und Halle
bevorzugt. Offerten sub B. V.
20869 durch Rudolf Mosse,
Brüderstr. 6 erbeten.

Auf ein hieſiges rentables Hans
grundſtück wird von einempünktlichen
Zinszahler zur 1. Hypothek ein Kapital
von 36,000 zu 4“/, geſucht
per I. Juli a. c. Gefl. Offerten unter
J. L. 1484 an J. Barck Co.
erbeten.

Ein mit Buchführung vertr. ält.

Hof-Verwalter
und eine erfahrene

Wirtyhſchafterin
finden Stellung.

Rittg. Benern bei Leinefelde.
Ein erfahr., geſittetes Mädchen in

geſ. Alter, ſchiankgew., welches waſchen,
plätten, etwas nähen und etwas kochen
kann, ſucht auf Oſtern eine Stelle
für alle Hausarbeiten. Gefl. Off. unt.
W. H. an A. Wünkler's
Aunon c. Exped. in Hildesheim.

200 Ctr. ausgeleſene Speise-
Kartoffeln ſucht zu kaufen das
Rittergut Nieda, Croſſen bei
Orlamünde.

Rittergut Schkopan hat Gänſe u.
ſchöne Hähne zur Zucht, ſowie
ſchlachtbare Puter abzugeben.

A. Gr ube, Wirthin.

Eine Landwirthſchafterin in ge-
ſetzten Jahren, die ſchon mehrere Jahre
eine größere Wirthſchaft ſelbſt. leitete
und darüber gute Zeugniſſe hat, ſucht
Stellung. Adr. K. 48 durch die Exp.
d. Ztg. erbeten.

Pa. Messina-Apfelsinen,
hochroth und ſehr ſüß, pro Stück 40

und 50
Riesenneunaugen

1 Schock 11 50, Sqhock 6.4.
Riesenbratheringe

in ganzen und halben Wallfäſſern.
Bücklinge, Sprotten, Sardi

nen, Anchovis c. offerirt im Gan
zen und Einzelnen billigſt

B. Valcke,
Leipzigerſtraße 6 und 83.

e

ne

e



Gr. Ulrichſtraße

O. S. Heinrich Winter.
Gr. Ulrichſtraße

No. S.
Den Empfang meiner Neuheiten von in- und ausländischen Stoffen zu

Herren-Garderohen
für die rn Saison erlaube ich mir hierdurch ergebenſt mitzutheilen.

Die Anfertigung von Herren Garderoben laſſe ich auf Beſtellung nach Maß in neueſter Façon
auf's Sauberſte ausführen.

Nächſten Sonntag den 25. Februar 3 Uhr Verſammlung früherer
Confirmandinnen Marienkirche 4. Förster.

Halliſcher Cageskalender.
Freitag den 23. Februar:

Kirchliche Anzeigen.5 i Ab. s Paſſions Predigt Oberpred. Sickel.
Zu Glaucha: Ab. 8 Paſſionsſtunde Hilfsprediger Dr. Schmidt.
Katholiſche Kirche: Ab. 7 Faſtenandacht mit Predigt Pfarrer Woker.

Kgl. UniverſitätsBibliothek geöffnet v. Vm. 8--1 Uhr,
leihen der Bücher u. Abgabe derſelben von 1I1--1 Uhr.

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Königl. Kreiskafſſen des

von en VStandesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm.
athhaus. Montag Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden v n Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 -1 u. Nm. 3-4
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3—5
Görſenverſammiung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8 12 Uhr Vm. und von 2 6 Uhr Nm.
Kunſtgewerbe-Verein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im Kronprinzen.
Städtiſche Fortbildungsſchule: Ab. 8-10, reſp. 9 Rechnen f. 2 Abtheilungen

im Stadtgymnaſium.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8-—9 Unterricht in engl. Sprache, Leitung Mr. E.

Diver, in Wilke's Reſtaur., kl. Klausſtr. 8, 1 Treppe.
oſtverein: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
olksbibliothet: von 7——8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.

Bypſt techn. Club zu Halle a/S.
ttelſtraße.

Kaufmänn. TurnVerein: Ab. v. 9 Uhr an Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.
Geſangverein „Mhrthe“: Ab. 8/, Uebungsſtunde im „Paradies“.
Geſangverein Freundſchaftsbund: Ab. 8 im „Reichskanzler“.

alleſcher Zither-Kranz: Ab. 8/, Uhr Uebungsſtunde im „Schweizerhaus“.
all. Kunſtgewerbe-Verein: Ausſtellung von Wohnzimmern von Vm. 10 bis
Nm. 5 im Volksſchulſaale.

Aus

Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

m. 9—-1 u. Nm. 4—5 10.
rüderſtr. 6.

ereinsabend Anf. 8/, Ab. Richters Reſtaur.

Stadt TheaterFreitag den 23. Februar.
Mit aufgehobenem Abonnement.

Benefiz für den Regiſſeur Herrn Mans Fender.
Zum erſten Male:

Der Musik TeufelPoſſe mit Geſang in 4 Acten von L. Treptow. Muſik von G. Steffens.
Sonnabend Zum 4. Male: Odette,

Pariſer Sittenbild in 4 Acten von Victorien Sardou.

Repertoire der Leipziger Theater.
Venues Theater: Freitag geſchloſſen. Sonnabend: Die Sorg

loſen. Luſtſpiel.
Altes Theater: Freitag geſchloſſen. Sonnabend: Die Wider

ſpänſtige. Luſtſpiel.

Jn der mit dem von Jena'“ſchen Fräuleinſtift verbundenen

Prüvatschule Rathhausgaſſe 16 I
beginnt das neue Schuljahr Dienstag den 3. April. Anmeldungen neuer
Schülerinnen werden in den Nachmittagſtunden im Schullokal entgegengenom-
men. Das Schulgeld beträgt für Anfängerinnen jährlich 75

Auguste von Jena,
Aebtiſſin des von Jena ſchen Fräuleinſtifts.

inap füp WSeminar für Kindergärtnerinnen,
Halle a/s., Weidenplan 6b.

Das Inſtitut bildet KindergartenLeiterinnen ſowohl wie Familien Er-
zieherinnen nach Fröbel. Neue Curſe beginnen am 1. April. Dauer
derſelben 1 Jahr, mit Franuzöſiſch u. Muſik 1-—1 Jahr. Schü-
lerinnen erhalten nach beendetem Curſus auf Wunſch paſſende Stellung.
Für Auswärtige Penſion. Proſpecte, Berichte c. ſtehen gern zu Dienſten.

Land Seltheim.
Die I. Bürgerschule zu Pisleben

beginnt ihr Sommerhalbſahr am 2. April. Aufnahmen für alle Klaſſen
der Knaben und der höh. Mädchenſchule incl. Seleeta beſorgt

Eisleben, den 21. Februar 1883. W. Ebeling, Rektor.
n Bayrdöch-Blbr-Rogtadrant ein vorzüglichſter Geſchäfts u. Meß-

lage Leipzigs iſt Krankheitshalber
ſofort zu verkaufen. Reflectanten belieben Adreſſen sub M. V. 21 an
Eungen Fort, Leipzig, zu richten.

Klrossggann Sohn

Von Dienstag den
27. d. M. ſteht wieder

S ein großer Trans eport der allerbeſten Ardenner Spann-
pferde im leichten u. ſchweren Schlage bei uns
zum Verkauf.

S. Grossmann L Sohn,
Halle a/S. Töpferplan 4. Halle a/S.

O in geschmackvollster Ausführu

Von

Gebr. Bethmann, IIalle a.
Steinstrasse 63 und Brüderstrasse 7.

S Ueublesfabrik und Magazin.

für elegante architectonische Haus- und ZTZimmereinrichtungen; Salons,
Speise-Zimmer, Herren-Zimmer, Schlaf- Zimmer etc. ete.,

sowie jede einfache Einrichtung

DW Eigene WerkKstütten für decorative Arrangements

Permanente Aufstellung
30 complet eingerichteten Muster-Zimmern.

r

ng.

Gegen Körperſchmerzen
wie Rheumatismus, Gicht Nervenleiden Migraine, Weuralgie,
Kopfschmerzen, rheumatische Zahnschmerzen Ohrenreissen,
Anschwellungen, steife Glieder, hat r nach den
damit angeſtellten Verſuchen kein Mittel ſo vor g bewährt,wie der Ja einiger Zeit auch in Europa eingeführte Saft
der Eperua falcata, welcher unter der Bezeichnung

Jndiſcher Balſam
nunmehr dem Verkehre überlaſſen wurde. Nach dem Urtheile
von Autoritäten leiſtet dieſes reine, unverfälſchte Naturprodukt,
welches ſchon lange von den Bewohnern der Tropen gegen J
rheumatiſche Affectionen mit beſtem Erfolge benützt wird, und in
den Gegenden wo es gewonnen wird, ein bedeutendes Re
nommée genießt, Erſtaunliches. Die Wirkung des Balſams iſt J
eine überraschend schnelle und ſeine Anwendung die

ſchmerzhaften Stellen werden mit dem Balſam eingerieben
ohne jegliche ſchädliche Nebenwirkung. Ein Flacon. welcher

4 für wochenlangen Gebrauch ausreicht, nebſt Proſpect koſtet M.
NB. Um ſicher zu ſein, den ächten Jndiſchen Balſam und kein werthloſes Ge- S

N mſſch zu erhalten, achte man darauf, daß jedes Flacon die obenſtehend abgebildete

l Schutzmarke trage. S 5gthekfen
eheDer indishe Safsam iſt ächt zu beziehen Halle: in den bekannten Apot en,

Haiberstadt: Rathsapotheke, Torgau Mohrenapotheke, Hecklngen: Apoth. Gütlich,
Heiligenstadt: Apoth. Schwäbe, Rossla: Apoth. Linkt, Querſurt: N. Haverlandt, Eilen-
burg Rud. Falke, Bernhurg: Otto Jordan, Kaumburg Dsc. Toepfer, Sangernausen:
Ed. Rademacher, Weissenfels: Emil Schlegel, Nordhausen Carl Rehe, Leipzig: Dro-

zur So Schkeuditz W.
n S

Apotheker Benemanns DBiamantkätt kittet
dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerse haum, Marmor, Ser-
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 4 bei

Albiünm Hentze, Schmeerſtraße 39.

X

F

w Heute empfing:
Se Frische Hollüänd, Austern,
M PFeinst. Astrachan. Caviar,

Lüneburger Fürsten-
Neunaugen,

Feinsten ger. Rheinlachsh Sohubert,
grosse Stein- u. grosse Ul-K richstrassen-BEcke.

Ein neu eingerichteter eleganter

mit dazu benöthigten Räumlichkeiten iſt

per 1. April a. c. zu vermiethen. Nä-
heres große Steinſtraße 4 9.

3——500 ſofort oder ſpäter auf
gute Stadthypothek, nur von Selbſt
darleihern geſucht.

Offerten unter P. 150. in d. Exp.
d. Ztg. niederzulegen.

Ehrenerklärung!
Die Beleidigung, welche ich gegen

Ausbildung
für das Comptoir! Nament-
lich den die Schulen ver-
lassenden jungen Leuten
vor Eintritt in die Lehre

empfohlen!
III Erfolg garantirt!!!

Pension in der Anstalt.
Prospecte

gratis u. franco.
Beste Referenzen.

Herm. Kühne, Halle a
gr. Ulrichs-Strasse 35,

ſt Vollständige u. grändliche

Lehrer der Handelswissenschaſt,
Sachverständiger etc.

aus Rabutz ausgeſprochen habe, nehme
ich hiermit zurück.

Fr. Gärtner.

den Gutsbeſier Herrn Carl Noßke

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

in 60 Sorten, ausser ordentlich bil-

m. F. 1000 M. 3,75, Rechnungen, Wechsel,
Briefpapiere, pa. Musterdeutel u. An-
hängemarkKen, ausgezeichnete Copir-
bücher 1000 BI. M. 2,75. Preis-Courante
etc. in nur guter Waare sehr preis-
werth bei L. Keseberg, Rofgeismar.
Muster franco.

Geſang und Klavierunterricht
ertheilt Anna Seeligmüller,

Blumenſtraße 11, II.

Familien Nachrichten.
Der „Magdelb. Ztg.“ entnommen:

Verlobt: Frl. Hedwig Bolle mit Kauf
mann Hrn. Moritz Wehle (Magdeburg'.
Frl. Friederike Lehrmann mit Hrn. Fritz
Maſche (EmdenJvenrode).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Carl
Holtzapfel (Magdeburg)

Eine Tochter: Hrn. Franz Hoele-
mann (Magdeburg). Hru. Franz Voth
(Magdeburg). Hrn. Otto Ehrecke (Neu-
ſtadt-Magdeburg).

Geſtorben: Hrn. Robert Grieſemann
Sohn Curt (Magdeburg). Frl. Minna
v. Caſimir (Tangermünde). Regierungs
Feldmeſſer Paul Goerz (Oſterburg). Alt
ſitzer Gottlieb Michelmann (VBörnecke).
Kaufmann Franz Küſter (Cöthen).

C

Der „Kreuzzeitung“ entnommen
Verlobt: Frl. Adelheid v. Plato mit

Hrn. Privatdocenten Dr. Karl Buchka
(Göttingen).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Oberſt
Lieut. Vogel von Falckenſtein (Berlin)
Hi Rittmeiſter Johannes Graf von

aslingen (Berlin).
Geſtorben: Profeſſor Dr. Guſtav Bad-

ſtübner (Berlin). Jda Jüngken (Berlin).
Königl. Prinzl. Hofrath und Hofſtaats-
Secretär Louis Kellner (Berlin). Frau
Lina Vogt geb. Schaub (Lincoln). Hr.
Ferdinand Ernſt Adolf von Stülpnagel
Grabow a O.) Hedwig Brandt (Demnitz).

Frau Lonny v. Prittwitz und Gaffron
eb. z Rödern (Gnadenfrei).

Frau Eliſabeth v. Kleiſt geb. v. Holy
Poniencitz (Braunſchweig). Hauptmann
Frhr. v. Minutoli (Freiburg in Badenv).
Paſtor H. F. Lieber (Zaue). Frau Lina
Jmmerwahr geb. Silberſtein (Breslau).

SSGOonnnuwwwww o
Für den Jnſeratentheil verantwortlich

Wilhelm Liebſch in Halle.
Expedition Gr. Märkerſtraße 11,

geöffnet von 8 Uhr Morgens bie
7 Uhr Abends.

Couverts
lig 1000 St. mit Firma schon von M. 2,50
an (Kkein Ausschuss), Packet Adressen
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